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Vorwort

Braucht es eine Initiative fir den Frauen-Teamsport in Deutschland? Die Antwort lautet “Ja”!
Wir haben im Spitzensport nicht nur einen “Gender Pay Gap” (Frauen verdienen als
Leistungssportlerin weniger Geld als Manner), in der Sportwissenschaft einen “Gender Data
Gap” (Frauen im Leistungssport werden seltener untersucht als Manner), sondern in
Deutschland auch einen “Gender Sport Event Gap”. In den letzten Jahrzehnten haben in
Deutschland nicht nur weniger Veranstaltungen fir Frauen stattgefunden, sondern —wenn als
ein Mal} die Zuschauerzahlen der Wettbewerbe herangezogen werden — auch ca. Dreiviertel
weniger Zuschauer die Frauenwettbewerbe verfolgt (Emrich et al., 2020, S. 88: ca. 3.4 Mio.
Zuschauer bei der Ful3ball-WM der Manner in Deutschland 2006 versus ca. 845 000 bei der
FuRball-WM der Frauen in Deutschland 2011). Allerdings zeigen internationale
SportgroRveranstaltungen wie die Weltmeisterschaft der FulRballerinnen 2023 immer wieder
und immer starker: Der Frauen-Teamsport ist international stark im Aufwind und besitzt die
Kraft, Menschen auf der ganzen Welt zu begeistern — in den Stadien vor Ort genauso wie
zuhause am Fernseher und in den Sozialen Medien. Die Kraft, dieses Potenzial wollen wir
ausschopfen und den Frauen-Teamsport wirtschaftlich, gesellschaftlich und sportlich
erfolgreich machen.

Um dies zu erreichen, hat Teamsport Deutschland, die Interessengemeinschaft der funf
grolten deutschen (Profi)Mannschaftssportverbande im Oktober 2023 die Initiative ergriffen
und erstmalig zur Frauen-Teamsportkonferenz eingeladen. Eine Vielzahl hochkaratiger
Referentinnen und Referenten aus Sport und Politik kam zusammen, um gemeinsame Wege
zu einer nachhaltigen Starkung und Professionalisierung des deutschen Frauen-Teamsports
in all seinen Facetten zu erarbeiten.

Die wichtigen Erkenntnisse aus dem gemeinsamen Diskurs bilden die Grundlage dieses
Positionspapiers. Mit diesem beabsichtigen Teamsport Deutschland und seine
Mitgliedsverbande — unter Beteiligung der Profi-Bundesligen in den Frauen-Teamsportarten —
Leitplanken und einen koharenten Ansatz zu einer langfristigen und nachhaltigen Férderung
des deutschen Frauen-Teamsports zu skizzieren. Die herausgearbeiteten Leitplanken werden
im Vorlauf auf eine zweite Frauen-Teamsportkonferenz im Herbst 2024 weiter spezifiziert.

Teamsport Deutschland ist eine Plattform zum Austausch sowie zur Abstimmung und
Koordinierung gemeinsamer Malinahmen, Projekte und Aktionen. Wir stehen den Partnern
aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft in diesem Zeichen als zentrales ,Sprachrohr und
Ansprechpartner zur Verfugung.
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1. Status Quo

Grundlage fur einen koharenten Ansatz zu einer langfristigen und nachhaltigen Férderung des
deutschen Frauen-Teamsports muss zunachst die ausgiebige Betrachtung der aktuell
bestehenden Herausforderungen im deutschen Frauen-Teamsport sein. Eine entsprechende
sportartentbergreifende Analyse nimmt dieses Kapitel vor.

1.1 Zahlen, Daten & Fakten
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Olympia Olympia Olympia Weltrangliste
2016/18 2020/22 2024 2022 /24
Keine . . .
DBEB Basketball Teilnahme Keine Teilnahme Qualifiziert 39/19
Basketball 3x3 Nicht Keine Teilnahme | Ausstehend 174
Olympisch
. Keine , .
DEB Eishockey Teilnahme Keine Teilnahme - 9/9
DFB Ful3ball Gold Keine Teilnahme Qualifiziert 2/6
Keine , .
Handball Teilnahme Keine Teilnahme | Ausstehend 7
DHB Nicht Nicht
Beach Olympisch Nicht Olympisch Olympisch 1/1
Keine , .
Volleyball Halle Teilnahme Keine Teilnahme | Ausstehend 11/12
DVV 5/8/14/20
V‘gfgfﬁ” Gold und 9 5 und 16 Ausstehend -
9/21/27152
Anzahl Anzahl
Bundesligen Bundesligateams
Basketball > 35
Eishockey 1 7
FuBball ° 26
Handball > 30
Volleyball 3 49

Hinweis: Weitere Zahlen und Daten, bspw. zur Entwicklung der Mitgliedschaften von Frauen
und Madchen in den Verbanden der Mannschaftssportarten, sind im Anhang einsehbar.
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1.2 Herausforderungen

Die funf Verbande und Ligenorganisationen von Teamsport Deutschland haben sich auf das
Ziel der langfristigen Forderung des Frauen-Teamsports verstandigt und treiben diese — im
Rahmen ihrer, infolge unterschiedlicher Verbands- und Ligenstrukturen sowie Mitgliedsstarke
variierenden Moglichkeiten — voran. Nichtsdestotrotz stellt die Weiterentwicklung und
Professionalisierung des Frauen-Teamsports eine sportartentibergreifende Herausforderung
fur die deutschen Teamsportverbande dar, sodass sich ein Austausch sowie gemeinsame
Leitlinien des deutschen Teamsports als zielflihrend erweisen.

Strukturen

Eine zentrale Herausforderung fur die Verbande ist die Etablierung von Strukturen, die einen
professionellen Betrieb im Frauen-Teamsport erlauben. Hierbei handelt es sich um einen
Sachverhalt, der eine Vielzahl an Aspekten umfasst — von organisatorischen und baulichen
Strukturen bis hin zur koharenten Ausbildung und konsequenten Einsetzung weiblicher
FlUhrungskrafte und Trainerinnen. Ein wichtiger Ansatzpunkt ist aullerdem die Bereitstellung
sowie Ausbildung von ehren- und hauptamtlichem Personal, welches insbesondere im Breiten-
aber auch im Spitzensport notwendig ist, um eine adaquate Betreuung und Férderung der
Sportlerinnen, vom Jugend- bis hin zum Erwachsenen- und Profibereich, zu gewahrleisten.
Die Verbande haben den Handlungsbedarf in diesem Bereich erkannt und bereits wichtige
MaRnahmen ergriffen. So hat bspw. der Deutsche Eishockey-Bund die Position ,Frauen
Development Coach“ und weitere hauptamtliche Stellen im Frauenbereich geschaffen. Der
Deutsche FuBball-Bund hat sich im Rahmen seiner Strategie FF27 “Frauen im FuRball”' zum
Ziel gemacht, bis 2027 einen Frauenanteil von mindestens 30% in Gremien und
hauptamtlichen Flhrungsebenen des DFB zu erreichen. Der DFB hat aullerdem einen
Trainerentwickler fur die weiblichen U-Nationalmannschaften eingestellt und in diesem Jahr
die Pilotphase fir die Einfihrung eigener Nachwuchsleistungszentren fiir Juniorinnen
gestartet. Zusatzlich setzt der DFB auf die Eingliederung von Nachwuchsspielerinnen in
Leistungszentren der Lizenzvereine, ohne Kaderplatze flr Junioren zu belegen, um somit
mehr Chancen fur Madchen auf Einsatzzeiten auf adaquatem Niveau gewahrleisten zu
kdénnen. Ein weiteres Beispiel ist die 2022 gestartete DBB-Kampagne , Time for her game®. Mit
dieser hat der Verband nicht nur den Zuschlag fur die Ausrichtung des FIBA Women's
Basketball World Cup 2026 erhalten, sondern auch die Dekade des Frauen- und
Madchenbasketballs ausgerufen. In diesem Rahmen werden konzentrierte Mallnahmen zur
Weiterentwicklung und Forderung des Frauen-Basketballs ergriffen, unter anderem in den
Bereichen Mitgliederentwicklung, der Forderung von Frauen in FUhrungspositionen sowie
auch ehrenamtlichen Flhrungskraften bis hin zu der Gewinnung und Foérderung von
Schiedsrichterinnen und Trainerinnen.

Die Dimension der Strukturen umfasst aber auch physische Elemente, insbesondere den
Zugang zu Sportstatten mit einer angemessenen Ausstattung und Ausristung im Rahmen
regelmafiger Trainingszeiten. Auch hier besteht — nicht zuletzt durch den aktuell herrschenden
Sanierungsstau der Infrastruktur — ein enormer Handlungsbedarf, um Madchen- und
Frauenteams ein konsistentes Training zu ermdglichen.

! https://www.dfb.de/frauen-im-fussball/strategie-2027/
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Frauen in leitender Funktion und die Vereinbarkeit von Beruf und Familie

Die Teamsportverbande teilen das Bewusstsein, uber den Mehrwert einer Besetzung leitender
Positionen im Sport durch Frauen. Nur so kann ein besseres Verstandnis fir die Bedurfnisse
von Frauen im Sport entwickelt und langfristig in den, insbesondere fir den Frauensport
relevanten Entscheidungsprozessen berlcksichtigt werden. Hier stellt explizit die
Vereinbarkeit von Beruf und Familie eine wichtige Notwendigkeit dar, die ebenfalls mit Blick
auf die Athletinnen berUcksichtigt und vorangetrieben werden muss. So sollen auch Mutter
unterstutzt und ermutigt werden, wieder den Weg in den (Spitzen-)Sport zu gehen.

Professionalisierung

Die Teamsportverbande streben eine Professionalisierung des sportlichen Betriebs im Frauen-
Bereich an. So haben nicht zuletzt der DHB, die VBL und DBBL die Einfihrung von
Mindeststandards — von Bewerbung bis hin zu Mindestetat und Mindestzuschauerkapazitaten
— beschlossen. Im Eishockey werden derweil die Offnung und Erweiterung der
Frauenbundesliga geplant, um eine Steigerung der sportlichen Wertigkeit der Spiele zu
bewirken.

Eine weitere Mallnahme des DHB verfolgt das Berlcksichtigen gleicher Standards im Rahmen
von Landerspielen und NationalmannschaftsmaRnahmen der Frauen- und Mannerteams, was
bspw. am eingesetzten Betreuungspersonal wie Athletik- und Torwarttrainerinnen und -
trainern orientiert.

Die Teamsportverbande sind aulRerdem bestrebt, weitere Wettkampfmodelle, insbesondere
im Nachwuchsbereich, ins Leben zu rufen und die Attraktivitdt des Frauen-Sportes so zu
erhéhen.

Nachwuchsarbeit

Der Teamsport ist sich der liickenhaften Architektur des deutschen Nachwuchsarbeitssystems
im Sport bewusst und sehen hier konkrete Malinahmen wie beispielsweise eine angestrebte
Zertifizierung von Bundesliga-bzw. Bundes-Nachwuchsleistungszentren sowie die Einrichtung
neuer Bundesstitzpunkte als unerlasslich an, um Madchen und Frauen eine Férderung und
Betreuung bieten zu koénnen, welche das Auslben ihres Sportes auf Spitzenniveau
ermaoglichen.

Sportgrofveranstaltungen

Die deutschen Teamsportverbande sind sich dem hohen Stellenwert der Austragung von
SportgroRveranstaltungen, insbesondere fur die Sichtbarkeit und Wahrnehmung des
Frauensportes, bewusst und zeigen groRen Einsatz, internationale Turniere wie Europa- und
Weltmeisterschaften nach Deutschland zu holen. In der Vergangenheit konnte regelmaRig
beobachtet werden, wie Mitgliederzahlen infolge von sportlichen Highlights anstiegen und
diese somit einen wichtigen Beitrag zur Aktivierung des Breitensportes leisteten. Sportliche
Highlights, die dazu flhren, dass junge Madchen ihren Idolen im &rtlichen Sportverein
nacheifern wollen. Eine Herausforderung stellt hierbei jedoch die Finanzierung einer
Austragung dar. Im Vergleich zu SportgroRveranstaltungen der Manner, ist die Austragung
von Turnieren der Frauen aktuell fur die gastgebenden Verbande defizitar und braucht eine
verstarkte Forderung durch die Bundespolitik. Eine wichtige Drehschraube ist hier zudem die
mediale Durchdringung, was sich durch nach wie vor zu geringe Berichterstattung und
Sichtbarkeit bemerkbar macht.
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Sichtbarkeit
Mediale Sichtbarkeit und Berichterstattung zu schaffen ist eine zentrale Herausforderung fur
den deutschen Frauen-Teamsport.

Eine umfangreiche Berichterstattung sowie ein bestenfalls frei empfangbarer “Zugang” in den
offentlich-rechtlichen Fernsehprogrammen zu sowohl sportlichen GroRveranstaltungen, wie
zum Beispiel Weltmeisterschaften der Frauen, als auch dem fortlaufendem Ligabetrieb,
mussen elementarer Bestandteil einer gesamtgesellschaftlichen Strategie sein, die es sich zur
Aufgabe macht, die umfangreichen Potenziale des Frauensports freizusetzen. Nicht zuletzt die
FulRballweltmeisterschaft 2023 hat gezeigt, wie die Frauen-Teams der Teamsportarten um
Sendeplatze und mediale Aufmerksamkeit kdmpfen missen — es dann jedoch immer wieder
schaffen, Begeisterung und Euphorie in der Gesellschaft zu entfachen.

Die Verbande sind teilweise bestrebt, die Sichtbarkeit durch PR-Offensiven zu erhéhen, die
eine Ubertragung der sportlichen Wettkampfe letztendlich jedoch nur flankieren kénnen.

Eine positive Entwicklung lasst sich am Beispiel des Deutschland-Cups im Eishockey
aufzeigen, in dessen Rahmen das Frauen- und Mannerturnier gemeinsam ausgetragen
werden und die Partien somit vor gleicher Kulisse stattfinden. Ein Event, das eindrucksvoll
beweist, dass die Begeisterung fur das Frauen-Eishockey im engen Sinn, und den Frauen-
Sport im weiten Sinne erzeugt werden kann, wenn ein entsprechender Rahmen und eine
entsprechende Sichtbarkeit geschaffen werden.

2. Vision

Teamsport Deutschland hat es sich zum Ziel gemacht, den Frauen-Teamsport nachhaltig zu
professionalisieren, finanziell auf eigene Beine zu stellen und sportlich in der Weltspitze zu
etablieren — sowie die Menschen fir den Sport und die Sportlerinnen zu begeistern. Auf
diesem Weg sollen und missen Aufmerksamkeit fir die Herausforderungen des
(Profi)Teamsports generiert, Losungswege aufgezeigt und Informationsaustausch sowie
Synergiepotenziale zwischen den Sportarten ermdglicht bzw. nutzbar gemacht werden.

Dieses Ziel steckt sich Teamsport Deutschland im Rahmen der Ubergeordneten Ambition, in
seinen Sportarten eine Chancengleichheit zwischen den Geschlechtern herzustellen. Die
Verbande und Ligenorganisationen sind bestrebt, die notwendigen Grundvoraussetzungen, im
Rahmen ihrer Mdglichkeiten, zu schaffen und die nachhaltige Férderung des Frauen-
Teamsports konsequent voranzutreiben. Gleichzeitig weisen sie daraufhin, dass dieser Weg
nicht alleine bestritten werden kann und eine langfristige Starkung unserer Athletinnen, von
jung bis alt, auch einen Wandel in unserer Gesellschaft und Kultur voraussetzt.

Teamsport Deutschland sieht die folgenden Dimensionen als Eckpfeiler einer nachhaltigen
und langfristigen Férderung des deutschen Frauen-Teamsports:

2.1 Sportlicher Erfolg
— Die internationale Wettbewerbsfahigkeit der deutschen Frauen-Teams soll langfristig
gesteigert und sportliche Erfolge als Resultat eines professionalisierten Frauen-
Teamsports erzielt werden. Ziel ist es die Nationalteams in der Weltspitze, den Top
vier, zu etablieren. Sportlicher Erfolg und die Atftraktivitdit des Sportes an sich
unterstitzen die Sichtbarkeit in der Offentlichkeit.
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— Spitzensportlerinnen und Nationalspielerinnen dienen so als Vorbilder und
Orientierung fur junge Frauen, was wiederum die Aktivierung des so wichtigen
Breitensports bewirkt.

2.2 Strukturelle Rahmenbedingungen

— Ausbildung von ehren- und hauptamtlichem Personal zur Unterstitzung des Breiten-
und Spitzensportes.

— Bereitstellung  einer  umfassenden Nachwuchsarbeit  und lickenlosen
Stlatzpunktarchitektur — Gleichstellung im Rahmen der Spitzensportforderung durch
den Bund.

— Institutionalisierte Zusammenarbeit von Bund und Sport sowie Unterstitzung im
Rahmen von (Internationalen-)GroRveranstaltungen der Frauen.

— Ausschreibung von Bundes-/ und Landestrainerinnen und -Trainern flir den weiblichen
(Spitzen-)Sport).

— Aktive und evaluierbare Verbandsstrategie zur Rekrutierung von Frauen fir den
Trainerberuf (und damit zu Trainerqualifizierungsmalinahmen) sowie weibliche
Referenten in die Trainerausbildung.

— Aktive und evaluierbare Verbandsstrategie zur Rekrutierung von Schiedsrichterinnen.

— Schaffung eines sicheren Sportumfeldes, in denen alle Menschen in Abwesenheit von
sexualisierter, psychischer und physischer Gewalt ihrer sportlichen Leidenschaft und
Ambition nachgehen konnen.

2.3 Professionalisierung

— Vorhandene Potenziale ausschopfen und Refinanzierung des Frauen-Teamsports und
damit einhergehend Unabhangigkeit von Mannersport ermoglichen.

— Sportlerinnen sollen in ihrer aktiven Zeit von ihrem Sport leben kdnnen bzw. sollen
Voraussetzungen geschaffen werden, dass Leistungssportlerinnen (oberste
Spielklasse) ihren Sport professionell betreiben kénnen.

— In diesem Sinne sollen optimale Rahmenbedingungen wie z.B. Trainingsbedingungen,
medizinische Betreuung etc. fur Leistungssportlerinnen geschaffen werden ("equal
play").

— Einfihrung von Mindeststandards zur Austragung und Bewerbung von nationalen und
internationalen SportgroRveranstaltungen.

— Installation einer koharenten Nachwuchsférderung, welche zum einen Talente férdert,
und zum anderen die Sichtbarkeit des Sportes in der Region férdert und als Ansporn
fir eine Karriere im Leistungssport wirkt. Gleiche Voraussetzungen fiir Frauen und
Manner sollte hier der Anspruch sein.

— Junge Frauen sollten 6ffentliche ,Vorbilder in jeder Sportart haben, um sich daran
orientieren zu kénnen.

— Forderung der Sichtbarkeit durch die Medien sowie professionelle Berichterstattung
sind zwingend notwendig.

2.4 Wertschopfungsfaktor
— Interesse am Frauen-Teamsport bietet enormes und schnelles Wachstumspotenzial
und fuhrt schlussendlich auch zu wirtschaftlichem Erfolg.
— Key Message: Potenziale sind vorhanden, missen ausgeschdpft werden.
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2.5 Fuhrung und Leadership
— Bewusstsein férdern, dass Besetzung von Fihrungspositionen durch Frauen eine
Chance bietet, Expertise fur Bedurfnisse des Frauen-Teamsports zu gewinnen.
— Entsprechende Strukturen missen auch in der Ausbildung geschaffen werden.
— Vereinbarkeit von Beruf und Familie muss geschaffen und nachhaltig geférdert werden.
— Mutter beim Weg zurtick in den Sport ermutigen und unterstitzen.

3. MaBnahmen
3.1 Sport
Rahmenbedingungen fiir professionelle Karrieren im Spitzensport

Ein umfassender Dialog zu Malnahmen zur Foérderung von und Verbesserung der
Rahmenbedingungen fur Karrieren von Sportlerinnen im Teamsport, soll angestof3en werden.

Eine wichtige Rolle spielen hierbei die Vereinbarkeit von Beruf und Familie, sowie das
Ermutigen und Unterstiitzen von Muttern beim Weg zurilick in den Sport. Ein Beispiel, wie die
Verbande bereits versuchen, die Vereinbarkeit von Leistungssport und personlicher sowie
beruflicher Entwicklung zu férdern liefert hier der DFB, der im Rahmen seiner FF27-Strategie
u.a. die Vergabe von Vollzeitstipendien sowie weitere Malinahmen, wie die Mdglichkeit schon
fur aktive Spielerinnen eine Trainerlizenz in speziellen Lehrgdngen zu erwerben, vorsieht.
Zudem werden die Mutter in der Nationalmannschaft u.a. dadurch unterstitzt, dass sie Kind
und eine Betreuungsperson mit zu den Lehrgangen nehmen konnen. Ferner wird angestrebt,
Aus- und Fortbildungsmdglichkeiten sowie Duale Karrieren weiter zu fordern, um erfolgreiche
berufliche Karrieren nach der aktiven Sportlerinnenaufbahn zu erméglichen und zu verhindern,
dass sich junge Talente zwischen Beruf und Leistungssport entscheiden missen.

Ferner legen die Teamsportverbande ein Hauptaugenmerk auf die Professionalisierung von
Trainerinnen, Betreuerstab und sportfachlichem Personal. Dazu gehdren auch Bestrebungen
zur Rekrutierung von Frauen insbesondere fur den Trainerinnenberuf. Aber auch fur
Schiedsrichterinnen und ehrenamtlich Engagierte.

Bei der Trainerfinanzierung ist zu beachten, dass neben den Verbanden auch die
Bundespolitik bzw. Bundesregierung mitverantwortlich ist, den Trainerberuf attraktiv zu
machen. Einerseits braucht es eine Forderung fir faire Gehalter und anderseits sollte eine
Akademisierung der Trainerausbildung angestrebt werden.

In diesem Zusammenhang sorgen die Teamsportverbande bei MalRnahmen und
internationalen Turnieren der Nationalteams fir professionelle (und den Mannerteams
ebenblrtige) Voraussetzungen z.B. in den Bereichen Teambetreuung, Unterbringung,
medizinisches Personal etc.

Einen weiteren Baustein stellt auRerdem die Sportférderung durch die Bundeswehr dar, die es
einer Vielzahl deutscher Athletinnen ermdglicht, ihrem Traum als Profisportlerin nachzugehen.
Hier haben Teamsportlerinnen jedoch mit der Vereinbarkeit von Dienst- und Trainingszeiten
zu kampfen, da diese nicht wie bei den Einzelsportarten individuell einteilbar sind. Auch dies
sollte in entsprechenden Absprachen berucksichtigt werden.
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Nachwuchsarbeit

Die Verbande und Ligen der deutschen Teamsportarten planen, die Ilickenhafte
Nachwuchsarbeit im Madchen- und Frauenbereich fortlaufend weiterzuentwickeln und setzen
hierbei in verschiedenen Dimensionen an — von Vereinsebene bis hin zur Betreuung von A-
Kader-Athletinnen. Aufgrund der variierenden Verbands- und Ligenstrukturen gestalten sich
konkrete Ansatze hier sehr unterschiedlich — ein konstruktiver sportarteniibergreifender
Austausch wird dennoch gefihrt.

Bundesstiitzpunktesystem

Teamsport Deutschland begriiRt die Ambition der Bundesregierung eines koharenten und
leistungsfahigen Gesamtstitzpunktesystems, das optimale Trainings- und
Umfeldbedingungen fir Athletinnen und Athleten schaffen soll. Anspruch der Bundesregierung
muss es grundsatzlich jedoch sein, dass alle olympischen Sportverbande Bundesstitzpunkte
unterhalten, um die erwahnten Trainingsbedingungen im Zeichen einer optimalen
Vorbereitung fur bspw. Olympische Spiele flachendeckend zu gewahrleisten.

So muss unterschiedlichen Bedurfnissen von Manner- und Frauenkadern sowie von
Nachwuchs- und Olympiakadern im Rahmen des Stutzpunktesystems Rechnung getragen
werden. Eine entsprechende Differenzierung im Rahmen der Ausgestaltung der Stutzpunkte
findet bislang nur auf unzureichender Basis statt.

Mit Blick auf Nachwuchsleistungszentren fir Madchen und junge Frauen braucht es eine
gemeinsame Anstrengung von der zustdndigen Bundes- und Landespolitik und dem
organisierten Sport. Die aktuell geplante Reduzierung der Gesamtzahl an Bundesstiitzpunkten
darf dieser notwendigen Entwicklung nicht im Wege stehen — vielmehr missen Bund, Lander
und Kommunen eng mit den Verbanden zusammenarbeiten, um die noch bestehenden
Licken im Bundesstitzpunktesystem zu schlieRen, anstatt das Bundesstitzpunktsystem
entgegen sportfachlichen Notwendigkeiten im Teamsport zwanghaft zu reduzieren bzw. einen
Aufbau neuer Strukturen zu behindern.

Dies gilt insbesondere mit Blick auf die zukinftige internationale Wettbewerbsfahigkeit
deutscher Mannschaften. Eine Reduzierung von Bundesstitzpunkten ohne Bewusstsein fir
die aktuell noch bestehenden Erganzungsbedarfe des Systems wirde hinsichtlich einer
internationalen Konkurrenz, welche die Férderung von Nachwuchstalenten zu grof3en Teilen
prioritdr behandelt, negative Folgen fir das Abschneiden deutscher Teams bei int.
SportgroRRveranstaltungen bedeuten. Gerade im internationalen Vergleich zeigt sich, dass sich
eine Zentralisierung von Nachwuchsspielerinnen und eine angemessen frihzeitige
Spezialisierung und individuelle Férderung positiv ausgezahlt hat.

Teamsport Deutschland erhofft sich daher ein Bewusstsein und entsprechende Unterstitzung
seitens des Bundes sowie der Lander hinsichtlich der Notwendigkeit weiterer Standorte fur
eine flachendeckende Férderung — von deutschen Talenten bis hin zu den Leistungskadern
im mannlichen und weiblichen Bereich.

(Bundes)Ligen

Die Verbande sind dabei die Professionalisierung ihrer Ligen voranzutreiben und setzen
wichtige MaRnahmen hierbei um. Kern ist eine Erhéhung der sportlichen Qualitat der Ligen
und ein professioneller infrastruktureller Rahmen wie beispielsweise einheitliche Spielfelder,
Triblunen etc. Grundgedanke ist hierbei, dass es sich bei den Frauen-Ligen nicht lediglich um
ein Spiegelbild ihrer mannlichen Pendants handeln soll, sondern Eigenstandigkeiten
herausgestellt werden. In diesem Kontext mussen die variierenden Verbands- und
Ligenstrukturen sowie Mitgliedsstarken in den einzelnen Sportarten mitbedacht werden —
dennoch lassen sich Dynamiken zur Professionalisierung ihrer Ligen erkennen, welche die
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Teamsportarten teilen. Beispiele hierfur sind die Einfihrung von Mindeststandards sowie die
Einfihrung neuer Wettbewerbsformate bzw. Ligen, welche dieses Kapitel u.a. ausfihrt.

Ein Beispiel hierfur ist der Volleyball. Hier wurde im Frauen-Bereich zur Saison 2023/24 eine
neue Liga eingefiihrt wurde — die ,2. Volleyball-Bundesliga Pro“. Diese stellt seitdem die
zweithdchste Liga im Volleyball der Frauen dar und soll den einzelnen Clubs eine
Professionalisierung in einem leistungsstarkeren Wettbewerbsumfeld erméglichen und somit
letztendlich als Sprungbrett auf dem Weg in die 1. Bundesliga dienen. Ein Beispiel, das den
fortlaufenden Prozess der Ligen und Verbande zur Evaluierung und Optimierung ihrer
Strukturen im Frauen-Bereich veranschaulicht.

Ein weiteres Beispiel kommt vom Deutschen Handballbund. Die Frauen-Bundesliga wird hier
von 14 auf 12 Mannschaften reduziert und es werden die Deutschen Meisterinnen und die
Absteigerinnen Uber Play-offs ermittelt. Diese Mallnahmen filhren zu einer hdheren
Leistungsdichte und damit zu einer Qualitatserh6hung der gesamten Bundesliga.

Und auch die anderen Teamsportarten machen sich auf den Weg, den Frauen-Bereich zu
professionalisieren. Jingste Reformen beinhalten hierbei bspw. das Einfiihren von
Mindeststandards im Rahmen der Bewerbung und Kommunikation, Mindestetats der Teams
sowie Mindestkapazitaten in Bezug auf Zuschauerplatze, beispielsweise seitens DHB und
DBB. Auch der DFB hat sich im Rahmen der ,Leitplanken zur Starkung der Frauen-
Bundesligen® darauf verstandigt, die Professionalisierung der eigenen Ligen zu forcieren. Die
MaRnahmen reichen hierbei u.a. von der Bereitstellung von zusatzlichen Personalressourcen
Uber eine professionalisierte Medienproduktion sowie Datenerhebung bis hin zur Einbindung
von Agenturen zur professionellen Vermarktung der Marke Frauen-Bundesliga.

Es muss jedoch darauf verwiesen werden, dass diese Entwicklungen an erhebliche
wirtschaftliche Aufwande gebunden sind, welche — bspw. mit Blick auf adaquate Sportstatten,
die eine Voraussetzung fir wirtschaftliches Wachstum der Frauen-Teams sind — haufig in den
Zustandigkeitsbereich von Landern, Kommunen aber auch den Bund fallen. Die Verbande
hoffen in diesem Rahmen auf einen engen Austausch mit der Politik, wie die
Professionalisierung der Ligen bestmdglich umgesetzt werden kdnne.

Weiterhin planen die Verbande neue Wettkampfmodelle im Frauen-Teamsport, um die
Sichtbarkeit und den Reiz am aktiven Betreiben des Sportes voranzutreiben — wie es
beispielsweise der DEB durch den Deutschland-Cup, die Einfuhrung eines
landesubergreifenden Pokals fir Madchen sowie die Idee einer eigenen Liga fur
Madchenmannschaften aktuell beweist.

Internationale Sportgrofveranstaltungen

Die deutschen (Profi)lMannschaftssportverbande sind von dem enormen Mehrwert sportlicher
Grolveranstaltungen fur den Frauen-Teamsport berzeugt. Sie begeistern nicht nur die Fans,
sondern haben eine gesamtgesellschaftliche Strahlkraft, sie vermitteln Gastfreundschaft,
tragen zur Volkerverstandigung bei und férdern das friedliche Miteinander und den sozialen
Zusammenhalt. Weiterhin stellen sie einen wichtigen Rahmen fir die Begeisterung und
Aktivierung der Breite dar. Steigende Mitgliederzahlen nach sportlichen Grofereignissen
beweisen regelmafig die starke Wirkung dieser Events fir den Nachwuchs. Junge Madchen,
die mit ihren Idolen aus den Nationalmannschaften mitfiebern, suchen haufig den Weg in den
Ortlichen Sportverein, um den Nationalspielerinnen nachzueifern. Dies zeigt, wie wichtig die
Austragung dieser Events fur den Sport in all seinen Dimensionen ist.
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Die Teamsportverbande haben sich zum Ziel gesetzt, mdglichst regelmafig viele hochkaratige
SportgroRveranstaltungen der Frauen nach Deutschland zu holen. Dies veranschaulichen die
Handball-Weltmeisterschaft der Frauen im Jahr 2025 in gemeinsamer Austragung mit den
Niederlanden, die Austragung der Spiele einer Vorrundengruppe der Basketball-
Europameisterschaft 2025 in Hamburg, die Basketball-Weltmeisterschaft in Deutschland 2026
sowie die gemeinsame Bewerbung um die FuBball-Weltmeisterschaft der Frauen 2027 mit
Belgien und den Niederlanden.

UNSERE VERBANDE ALS GASTGEBER FUR KOMMENDE
SPORTGROSSVERANSTALTUNGEN DER FRAUEN IN
DEUTSCHLAND
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Realitat ist jedoch auch, dass die Austragung von SportgroRveranstaltungen an enorme
finanzielle Aufwendungen gebunden ist, die sich aus der Veranstaltung heraus noch nicht
selbst refinanzieren lassen. Es ist daher essenziell fir die Zukunft des Frauen-Teamsports,
dass durch mehr Sichtbarkeit sowie eine angemessene, fokussierte und zweckgebundene
Foérderung durch Bund und Lander internationale SportgroRveranstaltungen in Deutschland
stattfinden kdnnen und diese Schritt flr Schritt weiterzuentwickeln und nachhaltig auf eigene
Beine zu stellen.

Die Verbande von Teamsport Deutschland leisten ihren Teil und zeigen grof3en Einsatz, ihnrem
gegenuber der Politik selbst aufgelegten Versprechen nachzukommen und in den kommenden
Jahren eine Vielzahl von internationalen Turnieren in Deutschland stattfinden zu lassen. Um
diesen Weg weiter konsequent zu verfolgen, braucht es zukulnftig optimierte und stabile
Partnerschaften von Politik, Gesellschaft und organisiertem Sport.

Frauen in leitender Funktion

Die Verbande teilen das Bewusstsein, dass eine Besetzung von Flhrungspositionen durch
Frauen einen immensen Mehrwert sowie eine Chance, fir umfassende Expertise hinsichtlich
der Bedirfnisse von Frauen im Sport zu gewinnen, bietet. Insbesondere in
Entscheidungsgremien, welche den Frauen-Teamsport betreffen, wird eine angemessene
Besetzung der Positionen durch Frauen angestrebt.
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Entsprechende Strukturen in der Ausbildung von Frauen zum Fachpersonal im Sportkontext
sollen geschaffen und nachhaltig geférdert werden.

Pravention und Sicherheit vor Gewalt im Sport

Der Sport ist eine weltoffene Plattform, in der es keinen Platz fir sexualisierte, psychische oder
physische Gewalt geben darf. Die Verbande unterstitzen die Initiative ,Safe Sport* von BMI
und dem organisierten Sport in ihrer Ganze und bringen sich aktiv in entsprechende
Arbeitsgruppen ein.

In diesem Zeichen ergreifen die Verbande und Ligen individuelle eigene MalRnahmen. Dazu
gehdren Good Governance Richtlinien und Praventionskonzepte wie auch beispielsweise
Schulungen von Fach- und Betreuungspersonal, Trainerinnen und Trainern, Funktionaren
sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Es muss sichergestellt werden, dass Athletinnen,
aber auch Athleten, ihrer sportlichen Leidenschaft in einem sicheren Umfeld ohne Gewalt und
Missbrauch nachgehen konnen.

3.2 Politik

(Spitzen)Sportférderung

Der aktuelle Status Quo der (Spitzen)Sportférderung wird den Bedurfnissen von Frauen
bislang nicht gerecht, was dazu fuhrt, dass Frauen — bspw. infolge unzureichender
Vereinbarkeit von Familie und Beruf — mit Blick auf den Zugang und Verbleib im Sport
benachteiligt sind. Dass Madchen und Frauen im Rahmen der Spitzensportférderung die
Moglichkeit zur ambitionierten Austbung und personlichen Weiterentwicklung in ihren
Sportarten — bis hin zum Spitzenniveau — gegeben wird, muss jedoch das gemeinsame Ziel
von Sport und der Bundesregierung sowie im Nachwuchsbereich der Landesregierungen sein.

Es bedarf daher einer adaquaten Berlcksichtigung des Frauen-Teamsports in der
Spitzensportférderung, welche sich bspw. durch eine zweckgebundene (Grund)Férderung
realisieren lieBe. Diese kdnnte u.a. bei der Férderung von Betreuungsmaflnahmen, dem
Entgegenwirken im Falle eines Verdienstausfalles im Rahmen der Mutterschaft sowie der
Finanzierung der Trainerinnenausbildung sowie bei der Férderung der ehrenamtlichen- und
hauptamtlichen Tatigkeit von Frauen im Sport ansetzen. Weiterhin ware im Nachwuchsbereich
eine Erhdhung der Anzahl an Platzen von Spielerinnen an Elite-Schulen des Sports
zielfuhrend. Aktuell besteht hier ein starkes Ungleichgewicht mit Blick auf die Férderung
mannlicher Athleten.

Vor dem Hintergrund des Status quo weisen die deutschen Teamsport Verbande die Politik
explizit auf die lickenhaften strukturellen Voraussetzungen in der Nachwuchsarbeit hin, und
fordern dazu auf, gemeinsam an einer koharenten und zweckgebundenen Foérderung im
Bereich des Frauen-Teamsportes zu arbeiten.

Bundesprogramm zur Férderung von SportgroBveranstaltungen der Frauen

Damit den deutschen Frauen-Teams eine nachhaltige Wertschépfung von
SportgroRveranstaltungen ermdglicht wird und Deutschland als Austragungsort flir nationale
und internationale SportgroRveranstaltungen attraktiv bleiben kann, bedarf es
zweckgebundener Mittel im Rahmen eines Bundesprogramms zur expliziten Férderung von
SportgroRveranstaltungen der Frauen - sowie gleichzeitig eines demonstrativen
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Schulterschlusses mit dem Sport zur Bewerbung dieser, um den Frauen-Teamsport in die
Mitte der Gesellschaft zu riicken.

Die generelle Situation ist so, dass die Anforderungen der internationalen Verbande bei
SportgroRveranstaltungen fir Frauen ahnlich hoch sind wie bei den Mannern, aber aufgrund
geringerer Zuschauerzahlen und geringerer medialer Prasenz die
Refinanzierungsmdglichkeiten erheblich geringer sind. Dies sollte in eine Weiterentwicklung
der Nationalen Strategie fur SportgroRveranstaltungen der Bundesregierung explizit
aufgenommen werden und in deren Umsetzung, die dringend umfassend vorangetrieben
werden muss, eine zentrale Rolle spielen.

Sportstitten und Trainingszeiten

Es braucht in Deutschland grundsatzlich aber auch im Hinblick auf den Frauen-Teamsport
weitreichende Investitionen in die Sportstatteninfrastruktur in Deutschland. Dazu ist eine
gemeinsame und koordinierte Kraftanstrengung von Bund, Landern und Kommunen nétig.

Einerseits braucht es eine flachendeckende Sanierung und Modernisierung von Sportanlagen,
die zum Sporttreiben einladen und die “Hirden”, Vereinen beizutreten, niedrig halten und
Freude, Teil des Sportumfeldes zu sein, férdern. Dazu gehdren insbesondere modernisierte
und in ausreichender Anzahl vorhandene Umkleiden und Duschen.

Zudem braucht es deutschlandweit auch neue Sportstatten und moderne Konzepte, die es
ermdglichen, allen Sportarten aber vor allem auch Jungen und Madchen entsprechende
Trainingszeiten zu ermoglichen.

Ferner braucht es “offene Sporthallen” in Deutschland. Die Eintrittsschwelle in
Freiluftsportarten ist vergleichsweise niedrig, da es oftmals einfach bzw. frei zugangliche
Sportstatten gibt. Um den Zugang zu erleichtern sind beispielsweise in danischen Kommunen
Sporthallen auch auflerhalb des organisierten Teamtrainings geoéffnet und es kann z.B.
jederzeit Handball gespielt werden. Auch solche Wege sollten in Deutschland eingeschlagen
werden, um Sport zuganglich zu machen und Hirden abzubauen.

Kooperation Bund, Linder, Kommunen und Sport

Sichtbarkeit

Infolge eines institutionalisierten Schulterschlusses kénnen sowohl der organisierte Sport, als
auch der Bund, die Lander und auch die Kommunen ihre Reichweite nutzen, um die
Sichtbarkeit des Frauen-Teamsports zu steigern und die Begeisterung fir den Sport zu
entfachen, die wir von jliingsten Welt- und Europameisterschaften kennen.

Kommunikation & PR

Winschenswerterweise beliefe sich die Kooperation von Dimensionen wie der Koordinierung
und Unterstlutzung von Bewerbungen um die Austragungen von SportgroRveranstaltungen der
Frauen bis hin zu gemeinsamen PR-/Kommunikationskampagnen um auf die wichtigen
Elemente von Sportangeboten fir Madchen bis hin zum internationalen Turnier der A-
Nationalspielerinnen hinzuweisen.

Forschung
Bereits im Vorwort wurde auf das aktuell herrschende Data Gap im Bereich des Frauen-

(Team)Sportes verwiesen. Hier besteht ein dringender Handlungsbedarf, eine adaquate
Datenlage zu generieren, welche fir eine nachhaltige Forderung und Professionalisierung des
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Frauen-Teamsportes elementar ist. Der Frauen-Teamsport muss dementsprechend als
Schwerpunkt in die sportwissenschaftliche Forschung integriert werden. Auch hier empfiehlt
sich ein enger Austausch von Politik und Sport zu sowohl wissenschaftlicher Koordinierung
als auch zur entsprechenden Forderung.

Durch eine konstruktive und koharente Zusammenarbeit in diesen Dimensionen konnen Politik
und Sport einen wichtigen Beitrag leisten, um das Standing des Frauen-Teamsports in der
Gesellschaft im engen Schulterschluss voranzutreiben.

3.3 Medien und Gesellschaft

Um den Frauen-Teamsport in die Mitte der Gesellschaft zu ricken, bedarf es einer
regelmaRigen und umfangreichen Ubertragung und Berichterstattung auf den Offentlich-
rechtlichen Sendern, welche neben sportlichen Grof3veranstaltung ebenso den Ligenbetrieb
der Frauen abdeckt.

Hierbei darf es keine sportartenspezifische Schwerpunktisetzung geben, sondern die
Abbildung der Breite und Vielfalt des Teamsports mit all seinen Sportarten muss konsequent
erfolgen.

Nur so kann der Sport die Menschen erreichen, ihre Begeisterung entfachen, jungen Madchen
ihre Idole und Vorbilder naherbringen und die Gesellschaft von ihm profitieren.

3.4 Wirtschaft und Sponsoren

Ein wichtiges Augenmerk muss ebenfalls auf der wirtschaftlichen Dimension sowie der
Méglichkeit zur Aktivierung von Sponsoren gerichtet werden, welches eng an der Sichtbarkeit
sowie Berichterstattung anknupft.

Hier sehen die Verbande und Profi-Ligen ein immenses Potenzial fur ein Interesse von
Akteuren aus Wirtschaft und Industrie, welche sich durch eine Partnerschaft zu einem Gesicht
des Wandels und Fortschrittes machen kdnnen.

Fir diese Aktivierung bedarf es zunachst eine enorme Anstrengung zur Steigerung der
Sichtbarkeit des Frauen-Teamsports. Langfristig stellt sie jedoch eine wichtige Mdglichkeit zu
einer nachhaltigen Professionalisierung dar, die zwingend ergriffen werden sollte.

4. Ausblick

Das Positionspapier bzw. die Leitlinien der deutschen Mannschaftssportverbande zeigt: Es
wird bereits viel getan und muss sich auch weiterhin einiges tun und an verschiedensten
Stellschrauben gedreht werden, um hinsichtlich einer langfristigen und nachhaltigen
Forderung des deutschen Frauen-Teamsports erfolgreich zu sein. Dass Politik und Sport im
Rahmen der Frauen-Teamsportkonferenz 2023 erstmals zusammenkam und beschlossen
haben, den Weg im Schulterschluss zu bestreiten macht Mut.

Die Verbande und Ligenorganisationen des deutschen Teamsports haben sich auf eine
Fortsetzung der engen Zusammenarbeit im Rahmen der Weiterentwicklung und
Professionalisierung des Frauen-Teamsport in Deutschland verstandigt. Die Arbeitsgruppe
soll, infolge eines ,lebendigen Prozesses®, der Institutionalisierung des Austausches und der
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Abstimmung zur Férderung des Frauen-Teamsportes geplanter MalRnahmen dienen und diese
konsequent vorantreiben.

Das vorliegende Positionspapier soll infolge der Vorlage im Sportausschuss des Deutschen
Bundestages am 13. Marz 2024 weiter konkretisiert und zu einem ,Feinkonzept*
weiterentwickelt werden. Dieses soll im spaten Herbst 2024 im Rahmen einer zweiten, von
Teamsport Deutschland organisierten Frauen-Teamsportkonferenz vorgestellt und dessen
Umsetzung gemeinsam mit Vertretern aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft erortert werden.

Wir hoffen, dass der Schulterschluss zwischen Sport und Politik in diesem Rahmen weiterhin
im Zeichen von konstruktivem Austausch voranschreitet und der deutsche Frauen-Teamsport
langfristig die Sichtbarkeit, die Wertschatzung sowie das Wachstum erfahrt, das er verdient.
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Insg. . 7-14 15-18
(Anteil) Bis 6 Jahre Jahre Jahre
59.644
1.878 22.670 9.914
Basketball (24,61%)
182.697
(75,39%) 3.824 63.333 30.812
2.580
75 1.239 462
Eishockey (11,22%)
20.418
(88,78%) 628 10.107 3.477
1.171.785
73.309 194.537 90.310
FuRball (15,91%)
6.192.990
(84,09%) 249.483 1.141.985 475.075
283.359
16.146 81.123 34.549
Handball (38,46%)
453.369
(61.54%) 21.180 106.006 44.755
207.629
3.155 38.883 31.310
Volleyball (50,63%)
202.484
(49,37%) 2.832 21.928 19.349
19 -26 27 -40 41 - 60 i 60
Jahre Jahre Jahre
Basketball 8.018 7.434 7.291 2.439
24973 28.277 24.096 7.382
Eishockey 440 264 99 1
3.309 2.484 407 6
FuBball 149.597 295.107 253.227 115.698
745.355 1.363.040 1.598.808 619.244
Handball 46.331 46.112 40.788 18.310
63.223 75.105 83.590 59.510
Volleyball 34.714 43.149 40.071 16.347
24.657 41.266 60.664 31.788
PIY peuTscHLAND
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Entwicklung der Anteile der Mitgliedschaften von Madchen und Frauen

2018 2019 2020 2021 2022 2023
Basketball 25.84% 25.99% 25,74% 25,27% 25,06% 24,61%
Eishockey 9.81% 9.80% 10,19% 10,32% 10,20% 11,22%
FuBball 15,60% 15,64% 15,72% 15,72% 15,72% 15,91%
Handball 37.72% 37.78% 37,86% 37,65% 37,96% 38,46%
Volleyball 51,57% 51,58% 51,24% 51,28% 50,37% 50,63%
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Deutscher Bundestag

% Nationaler Rechtsausschuss
2 Normenkontrollrat

Ausschussdrucksache
20(6)87

21. Febraur 2024 Berlin, 20.02.2024

Stellungnahme des Nationalen Normenkontrollrats
zur Anhoérung zum Biirokratieabbau

des Rechtsausschusses des Deutschen Bundestages am 21.02.2024

Der Nationale Normenkontrollrat

e hat die Aufgabe, die Bundesregierung bei der Umsetzung ihrer Manahmen auf den Ge-
bieten des Biirokratieabbaus und der besseren Rechtsetzung zu unterstiitzen (§ 1, Abs. 2

NKRG).

e nimmt Stellung zu dem jihrlichen Bericht der Bundesregierung zur Frage, inwieweit die
Ziele der Bundesregierung zu Biirokratieabbau und besserer Rechtsetzung erreicht wor-

den sind (§ 4, Abs. 5 NKRG).

o steht den federfiihrenden und den mitberatenden stindigen Ausschiissen des Bundesta-

ges und des Bundesrates zur Beratung zur Verfiigung (§ 6, Abs. 3 NKRG).

Vor diesem Hintergrund und seiner fachlichen Betroffenheit gibt der NKR, vertreten durch sei-
nen Vorsitzenden Lutz Goebel und seine stellvertretende Vorsitzende, Prof. Dr. Sabine Kuhl-
mann, folgende Stellungnahme ab. Dabei teilt er die weit verbreitete Auffassung in Wirtschaft,
Verwaltung, Zivilgesellschaft und Politik, dass dem Biirokratieabbau als eigenstindigem Politik-
feld eine noch groflere Bedeutung zukommen sollte, um die Wettbewerbsfihigkeit des Wirt-
schaftsstandortes Deutschland, die Handlungsfihigkeit seiner Verwaltung und das Zutrauen der

Bevolkerung in den Staat und seine demokratischen Institutionen zu starken.


versavkovimi
Ausschussstempel_4


A) Zum Antrag der Fraktion der CDU/CSU:

»Innovation ermoglichen, Investitionen erleichtern - Agenda fiir Biirokratieabbau und bes-

sere Rechtsetzung® (BT-Drucksache 20/8856)

Zu Abschnitt IT) Strukturelle Mafnahmen als Teil einer ,,Agenda Biirokratieabbau*

Zu Nr. 1) Burokratiebremse:

Die Forderung, Bundestag und Bundesregierung missten sich ,.einer selbstbeschrankenden Bii-
rokratiebremse unterwerfen®, ist notwendige Voraussetzung fiir jede Art von Mechanismus zur
Begrenzung biirokratischer Lasten. Allerdings sind bereits die bestehenden Mechanismen immer
dann in ihrer Wirksamkeit beeintrachtigt, wenn die Politik die Gebote ihrer eigenen Selbstver-
pflichtung weniger ernst nimmt oder sogar ganz ignoriert. Um die Wirksamkeit des Vorschlags
zu steigern, wire also ergdnzend zu priifen, iiber welche Wege die Selbstverpflichtung der Politik

weiter gefestigt bzw. sogar abgesichert werden kénnte.

Hilfreich wére eine noch grofRere Transparenz und 6ffentliche Kenntnisgabe der ,Biirokratiebi-
lanzen“. Unterstiitzt wiirde dieser Ansatz z.B. durch ein 6ffentliches Dashboard, das ressortscharf
bilanziert. Abweichende Einschdtzungen des NKR zur Bilanzierung miissten von der Bundesre-
gierung im Dashboard kenntlich gemacht werden, fortbestehende Abweichungen wiren zu er-

klaren.

Zu Nr. 2) ,One in two out“-Regel:

Der Forderung, die ,One in one out“-Regel zu schirfen, schliefdt sich der NKR ausdriicklich an

und verweist auf seine eigenen Empfehlungen im Jahresbericht 2023

e Einmaliger Erfillungsaufwand sollte im Rahmen eines ,,Abschreibungsverfahrens“ beim
laufenden Erfiillungsaufwand beriicksichtigt werden, etwa indem einmaliger Aufwand
zu 25% beim laufenden Aufwand angerechnet und iiber ein entsprechendes ,,Out“ kom-
pensiert werden muss.

e In Zukunft sollten auch EU-Regelungsvorhaben sowie der Erfiillungsaufwand der Ver-
waltung und der Biirgerinnen und Biirger bei ,,One in one out® berticksichtigt werden.
Die Einbeziehung dieser Aufwandsarten wiirde sich rechnerisch kiinftig bereits wie eine

»,One in two out“-Regel auswirken.

1 NKR-Jahresbericht 2023 ,Weniger, einfacher, digitaler. Biirokratie abbauen. Deutschland zukunftsfihig machen.”
https://www.normenkontrollrat.bund.de/Webs/NKR/SharedDocs/Downloads/DE/Jahresberichte/2023-jahresbe-

richt.pdf
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Zu Nr. 3 und 4) Klares Bekenntnis zur 1:1-Umsetzung sowie Burokratiestopp und Belastungsmo-

ratorium auf EU-Ebene:

Das Bekenntnis zu einer konsequenten 1:1-Umsetzung von EU-Recht sollte auch beinhalten, Op-
tionen, die eine EU-Richtlinie zulésst, nur in Maflen zu nutzen und nicht tiber den européischen
Lsumsetzungs-Durchschnitt” hinauszugehen, auch wenn das Ausnutzen aller enthaltenen Optio-

nen formal gesehen bisher nicht als Uberschreitung einer 1:1-Umsetzung gewertet wiirde.

Oftmals sind es die EU-Mitgliedstaaten selbst, und damit auch Deutschland, die Optionen in EU-
Richtlinien hineinverhandeln, um dann in der Umsetzung ihren individuellen nationalen Stan-
dard verwirklichen zu konnen. Hier bedarf es einer effektiven Selbstbeschrinkung der nationa-
len Regierungen in den Ratsarbeitsgruppen. Dieses Ziel sollte die Bundesregierung ressortweit
verbindlich festlegen und ebenso bewusst darauf achten, dass die deutschen Verhandlungsfiihrer
in Briissel generell fiir die biirokratieirmsten Regulierungsvarianten eintreten. Um dieses Ziel zu

unterstiitzen, sollte das vorhandene, nationale EU-ex-ante-Verfahren gestarkt werden.

Zu Nr. 5 und 9) Grundsitzliche Regelungsbefehle sowie Buirokratie vor Ort abbauen:

Der vollziehenden Verwaltung einen ,gréfleren Ermessensspielraum zuzutrauen® ist das eine.
Damit sie tatsdchlich davon Gebrauch macht, bedarf es weiterer forderlicher Rahmenbedingun-
gen. Dazu gehort die Einfiihrung eines risikoorientierten und zu einem bestimmten Grad fehler-
toleranten Regulierungsansatzes, der nicht darauf abzielt, jeden Einzelfall verlésslich abbilden
und jedes Risiko vermeiden zu kénnen. Fiir die vollziehenden Verwaltungen muss zudem hinrei-
chend erkennbar sein, wie grof? die Prozess- und Haftungsrisiken sind, wenn sie von ihrem Er-
messen Gebrauch machen. Neben einer Ausweitung von Ermessensspielrdumen ist es notwen-
dig, unbestimmte Rechtsbegriffe bestmoglich und systematisch zu vermeiden. Denn haufig fiih-
ren Unsicherheiten bei der Auslegung zu zusatzlichen Prifschleifen und Verzégerungen im Voll-
zug. Aus diesem Grund miissen auch Regelungen zur Ermoglichung von Experimentierklauseln
oder - wie im Fall des geplanten Reallabore-Gesetzes — von Erprobungsraumen wohl definiert

sein.

Zu Nr. 6 und 7) Parlamentarische Kontrolle sowie Aufwertung des NKR:

Eine Stirkung der parlamentarischen Kontrolle ist sehr zu begriiffen. Diese konnte der Sensibili-
sierung und tatsichlichen Selbstbeschrankung der Politik dienen. Inwiefern ein Doppelstruktur
zum bestehenden NKR sinnvoll ist, sollte intensiv gepriift werden. Denkbar wire es auch, die im

NKR-Gesetz bereits angelegten Mechanismen, wonach der NKR ,den federfithrenden und den



mitberatenden stindigen Ausschiissen des Bundestages und des Bundesrates zur Beratung zur
Verfiigung” steht (§ 6, Abs. 3 NKRG) und ,,Gesetzesvorlagen aus der Mitte des Bundestages” prii-
fen kann (§ 4, Abs. 4 NKRG) weiter auszugestalten und anzuwenden. Vorbild konnte das Wech-

selspiel zwischen Bundesrechnungshof und Rechnungspriifungsausschuss sein.

Unabhingig von der Frage, ob bzw. inwiefern eine Riickverlagerung des NKR zum Bundeskanz-
leramt angestrebt werden sollte, kénnte erwogen werden, eine Starkung des NKR auch dadurch
zu erreichen, dass negative Stellungnahmen des NKR zu einer Uberarbeitung, zumindest aber
Uberpriifung des in Frage stehenden Gesetzentwurfs durch die Regierung fithren. So ist das euro-
paische Schwestergremium des NKR (RSB, Regulatory Scrutiny Board) in besonders schwerwie-

genden Fillen mit einem aufschiebenden Vetorecht ausgestattet.

Zu Nr. 8) Digitalcheck von Gesetzen:

Der NKR teilt die Auffassung, dass die Wirksamkeit des Digitalchecks entscheidend von der frii-
hen Beteiligung Betroffener und von Vollzugsexperten vor Ort abhingt. Insofern gehen Digital-
und Praxischecks Hand in Hand. Praxischecks werden derzeit nur punktuell, unabhingig vom
Digitalcheck und ex post durchgefiihrt. Dabei ist es vor allem das Bundeswirtschaftsministerium,
das Praxischecks in immer mehr Regulierungsfeldern erfolgreich einsetzt. Ziel sollte es sein, Pra-
xischecks - als generell anzuwendendes Instrument Besserer Rechtsetzung - auch ex ante, d.h.
zur unmittelbaren Vorbereitung geplanter Gesetzesinitiativen durchzufiihren und eng mit dem
Digitalcheck zu verbinden. Entscheidendes Hilfsmittel zur besseren Priifung von Praxis- und Di-
gitaltauglichkeit ist die Visualisierung von Wirkzusammenhingen und Verwaltungsverfahren.
Die Visualisierung sollte zum flichendeckenden Standard bei der Vorbereitung von Regelungs-
vorhaben werden. In seinem Gutachten ,,Erst der Inhalt, dann die Paragrafen®, hat der NKR un-
tersuchen lassen, wie eine solche Neujustierung des Gesetzesvorbereitungsverfahrens gelingen
konnte2. In seinem aktuellen Jahresbericht hat der NKR zudem darauf hingewiesen, dass die Wir-
kung solcher Instrumente nur dann greift, wenn dafiir frithzeitig und ausreichend Raum wih-
rend der Gesetzesvorbereitung gegeben wird. Notig ist es also, auskdmmliche Fristen einzupla-

nen. Hier gibt es Nachholbedarf in der Bundesregierung.

Zu Nr. 10) Einstellungsbremse:

2 NKR-Gutachten 2019 ,Erst der Inhalt, dann die Paragraphe. Gesetze wirksam und praxistauglich gestalten.”
https://www.normenkontrollrat.bund.de/Webs/NKR/DE/veroeffentlichungen/gutachten/ documents/2019-10-erst-

der-inhalt-dann-die-paragraphen.html
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Neben einer méglichen Begrenzung des Aufwuchses der Ministerialblirokratie des Bundes soll-
ten weitere Mechanismen zur effektiveren und effizienteren Nutzung vorhandener Personalres-
sourcen gepriift werden. Sinnvoll erscheint es, ressortiibergreifende Projektteams, einen einfa-
cheren Personalaustausch zwischen den Ministerien und die stirkere Biindelung von Quer-

schnittsfunktionen zu erméglichen.

Zu Abschnitt ITI). Einzelmafinahmen

ZuNr. 1, 3,4, 5, 6) Pakt fiir Planungs-, Genehmigungs- und Umsetzungsbeschleunigung” endlich

abschlieflen; verbindliche Anfangs- und Endtermine im Verwaltungsverfahren; Genehmigungs-

und Einvernehmensfiktionen; vorzeitigen Beginn von Vorhaben verstirkt zulassen; keine Ein-

zelgenehmigung fiir Standardprodukte

Fiir die Modernisierung Deutschlands und um die Herausforderungen der nichsten Jahre bewal-
tigen zu konnen, ist die Beschleunigung von Planungs- und Genehmigungsverfahren von her-
ausragender Bedeutung. Der von Bund und Liandern im November 2023 vereinbarte Beschleuni-
gungspakt tragt der Notwendigkeit Rechnung, einen ganzheitlichen Ansatz fiir die Verfahrensbe-
schleunigung zu finden. Im Pakt sind viele konkrete und greifbare Vorhaben und Mafnahmen
genannt. Dabei wurden auch zahlreiche Vorschldge aufgegriffen, die der NKR den Verhandlern
von Bund und Landern im Sommer 2023 mit seinem Positionspapier zur Verfiigung gestellt hat,
wovon einige auch im vorliegenden Antrag aufgegriffen wurden3. Nach Einschitzung des NKR
sind im Pakt alle im Antrag vorgeschlagene Einzelmafinahmen (Nummern 1, 3, 4, 5 und 6) ent-

halten.

Vom NKR vorgeschlagen, aber nicht konsequent genug im Pakt aufgegriffen, sind folgende For-

derungen:

e Standardisierungsregime fir 6ffentliche IT etablieren und verbindlich ausgestalten
e Poollésungen wie Taskforces nicht nur priifen, sondern umsetzen

o Einsatz von Projektmanagement stiarken

Auch wenn der im November 2023 beschlossene Pakt ein wichtiger Meilenstein ist, ist dies je-
doch lediglich der Auftakt eines herausfordernden Umsetzungsprozesses, der aktiv und ganz be-
wusst gemanagt werden muss. Dafiir braucht es verbindliche Zeitplane, sichtbare Verantwort-

lichkeiten, klar definierte Meilensteine und ein 6ffentliches Monitoring des Prozesses. Ohne

3 NKR-Positionspapier 06/2023 zum Pakt zur Beschleunigung von Planungs- und Genehmigungsverfahren
https://www.normenkontrollrat.bund.de/Webs/NKR/SharedDocs/Downloads/DE/Positionspapiere/pakt-beschleuni-

gung.pdf
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professionelle Steuerung und anhaltende politische Aufmerksamkeit auf Bundes- und Landes-
ebene wird das ambitionierte politische Ziel, die Verfahrensdauern zu halbieren, nicht erreicht

werden konnen.*

Zu Nr. 7und 11) ,Once-Only“-Prinzip konsequent umsetzen sowie digitale Verwaltungsmoder-

nisierung weiter vorantreiben:

Die Verwirklichung des ,,Once-Only“-Prinzips ist eines der Hauptziele der Digitalisierung der
Verwaltung und der Modernisierung der Register. Beides voranzutreiben, unterstiitzt der NKR
uneingeschrinkt und hat sich auf vielfiltige Weise dazu geduflert® - zuletzt in seinem Jahresbe-

richt.

Vor dem aktuellen Hintergrund der knapper werdenden Haushaltsmittel und sichtbar werden-
den Budgetkiirzungen in Bezug auf die Verwaltungsdigitalisierung mochte der NKR folgende
Vorschlag ergdnzen. Wenn Verwaltungsdigitalisierung und Registermodernisierung strategische
Aufgabenfelder von herausragender Bedeutung sind, wire zu erwarten, dass die zugehoérigen
Mittel sehr leicht in den Haushaltsplanen der Ressorts erkennbar wiren und zu einer Gesamt-
summe zusammengezahlt werden konnten. Dies ist bis heute nicht der Fall und sollte geindert
werden, um die vorhandenen Ressourcen iiber Ressortgrenzen transparent zu machen und bes-

ser steuern zu konnen.

4 NKR-Stellungnahme 11/2023 zum Pakt zur Beschleunigung von Planungs- und Genehmigungsverfahren
https://www.normenkontrollratbund.de/Webs/NKR/SharedDocs/Downloads/DE/Stellungnahmen/nkr-stellung-

nahme-beschleunigungspakt.pdf

5 Vgl. https://www.normenkontrollrat.bund.de/Webs/NKR/DE/digitaler-und-moderner-staat/digitale-verwaltung/di-
gitale-verwaltung node.html
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B) Zum Sonderbericht der Bundesregierung:

»Bessere Rechtsetzung und Biirokratieabbau in der 20. Legislaturperiode“ (BT-Drucksache

20/9000)

Die Bundesregierung hat ihren Sonderbericht , Bessere Rechtsetzung und Biirokratieabbau in der
20. Legislaturperiode” am 25. Oktober 2023 im Kabinett beschlossen. Der Nationale Normenkon-

trollrat (NKR) nimmt im Rahmen seines gesetzlichen Mandats dazu wie folgt Stellung®:

1. Vorlage des Sonderberichts ist grundsitzlich zu begriifien

Erstmals legt die Bundesregierung einen Sonderbericht dieser Art zum Biirokratieabbau vor. Dies
verdeutlicht den Anspruch der Bundesregierung, bei der Entlastung von Biirokratie und im The-

menfeld der Besseren Rechtsetzung ambitioniert vorzugehen.

Der Bericht stellt tiber 100 bereits abgeschlossene, noch laufende oder geplante Mafnahmen zur
Besseren Rechtsetzung und zum Biirokratieabbau dar, deren Umsetzung die Bundesregierung in
dieser Legislaturperiode - iiber das Biirokratieentlastungsgesetz IV (BEG IV) hinaus - anstrebt.
Nach Zihlung des NKR ist knapp ein Viertel der Mafnahmen bereits abgeschlossen, d.h. die je-
weiligen Regelungsvorhaben sind in Kraft getreten. Uber die Hilfte der genannten MaRnahmen
befinden sich noch in Umsetzung; die Rechtsetzungsverfahren hierfiir laufen. Ein weiteres Vier-

tel sind Mafinahmen, die geplant sind und fiir die noch kein Referentenentwurf vorliegt.

2. Ubergeordnete Strategie und systematische Verzahnung mit Ergebnissen der Verbinde-

befragung fehlen

Der NKR begriif’t, dass die Bundesregierung Mafinahmen in allen Politikbereichen identifiziert
hat und somit viele Lebensbereiche abdeckt. Positiv hervorzuheben sind die drei Bundesministe-
rien mit einer besonders hohen Zahl an Mafinahmen: Das BMWK (23 Mafnahmen), das BMF (19)
sowie das BMG (16). Es ist wichtig, dass sich alle Ressorts mit aller Kraft am Biirokratieabbau be-

teiligen und systematisch nach Vereinfachungs- und Entlastungsmaoglichkeiten suchen.

Dieser systematische Ansatz gelingt der Bundesregierung nach Einschitzung des NKR bisher
nicht ausreichend. So enthélt der Sonderbericht eine Sammlung vieler Einzelmafnahmen, die
von den Ressorts zusammengetragen wurden. Eine gezielte Strategie, etwa die Vorgabe einer

iibergeordneten Abbauquote oder eine lebenslagenorientierte, ressortiibergreifende

6 NKR-Stellungnahme zum Sonderbericht der Bundesregierung ,Bessere Rechtsetzung und Biirokratieabbau in der 20.
Legislaturperiode” https://www.normenkontrollrat.bund.de/Webs/NKR/SharedDocs/Downloads/DE/Stellungnah-
men/nkr-stellungnahme-sonderbericht-bundesregierung.pdf
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Vereinfachungskampagne fiir bestimmte Politikbereiche, ist noch nicht erkennbar. Auch wird im
Sonderbericht nicht im Einzelnen dargestellt, wie die MaRnahmen mit den vielen konkreten

Vorschldgen aus der Verbindeabfrage vom Friithjahr dieses Jahres im Zusammengang stehen.

Positiv herauszustellen ist, dass die Bundesregierung zeitgleich zu ihrem Sonderbericht einen
ersten Monitoring-Bericht zur Bewertung der Verbindevorschlige verdffentlicht. Dieser Bericht
fahrt auf, wie die 287 den Kategorien 1 und 2 (potenziell zeitnah als gesetzliche Mafinahmen um-
setzbar) zugeordneten Vorschlige bewertet werden. Danach sollen insgesamt 82 Vorschlige (29
%) mindestens teilweise umgesetzt werden. 46 Vorschlige (16 %) werden derzeit noch geprift.
Insgesamt 159 Vorschlige (55 %) sollen aus verschiedenen Griinden nicht aufgegriffen werden.
Von den vielen hundert Vorschldgen der Verbinde sind bisher erst elf in den Eckpunkten fiir das

BEG IV aufgegriffen worden.

Aus Sicht des NKR sollte der Monitoring-Bericht nicht einer abschlief}enden Entscheidung der
Bundesregierung gleichkommen, nach der im Ergebnis nur 29 % der Vorschlage aus der Verbéan-
debefragung Beriicksichtigung finden. Stattdessen bedarf es der intensiven Beschiftigung mit
den Griinden fiir die Ablehnung der weiteren Vorschlage. Insofern stellt der Monitoring-Bericht

den Anfang einer Debatte mit den Stakeholdern dar und sollte nicht ihren Abschluss bedeuten.

Das methodische Vorgehen, das die Bundesregierung bei der Auswertung der Vorschlage zu Be-
ginn des Verfahrens eingeleitet hat, sollte sie nun auch bei der Umsetzung verfolgen und weitere
Anstrengungen unternehmen, die Vorschlige moglichst weitrechend umzusetzen. Dazu gehort
aus Sicht des NKR auch ein fortlaufendes Monitoring, in dem der weitere Umgang im Einzelnen
transparent gemacht wird, auch fiir die Vorschldge aus den weiteren Kategorien 3 (Weiterverfol-
gung mittels Praxis-Checks), 4 (Weitergabe an auRerhalb der Bundesregierung zustandige Stel-

len) und 5 (Weiterentwicklung von Werkzeugen und Methoden der Besseren Rechtsetzung).

Angesichts der Initiative der Bundesregierung, zusammen mit Frankreich den Biirokratieabbau
auf européischer Ebenen voranzubringen, sollte sie darstellen, inwiefern EU-bezogene Vor-

schldge aus der Verbdndebefragung aufgegriffen werden sollen.

3. Quantifizierung der Entlastungseffekte ist unvollstindig

Hinzu tritt die Frage, welchen Effekt die im Sonderbericht aufgefiihrten Einzelmafinahmen be-
wirken konnen. Wihrend das geplante BEG IV und das Wachstumschancengesetz zusammenge-
nommen zu einer jahrlichen Entlastung der Wirtschaft von iiber 2 Mrd. Euro fiihren sollen, be-
steht hinsichtlich der im Sonderbericht genannten weiteren Mafnahmen keine Transparenz der
Entlastungwirkung. Eine zahlenmaiflige Darstellung der erhofften Entlastungen wire wiin-

schenswert, um den erhofften Abbau von Erfillungsaufwand transparent zu machen.



Nach einer vorldufigen Auswertung des NKR liegen zu 40 der im Sonderbericht genannten Maf3-
nahmen Regelungsentwiirfe vor, die jeweils eine Darstellung des Erfiillungsaufwands enthalten.
Auf dieser Grundlage ist eine Schitzung der Entlastungseffekte moglich, die tiber die BEG IV-
Eckpunkte und das Wachstumschancengesetz hinaus gehen. So fithren diese 40 im Sonderbe-
richt genannten Mafdnahmen zu einer zusétzlichen Entlastung beim laufenden Erfillungsauf-
wand aller drei Normadressaten. Biirgerinnen und Biirger werden um -15 Mio. Stunden beim
Zeitaufwand und tiber -100 Mio. Euro bei den Sachkosten entlastet. Fiir die Wirtschaft sinkt der
jahrliche Erfiillungsaufwand um -600 Mio. Euro und fir die Verwaltung um -150 Mio. Euro pro
Jahr. Allerdings verursacht ein Teil dieser Regelungsvorhaben erheblichen Einmalaufwand fiir
die Verwaltung in Héhe von rund 1 Mrd. Euro. Dieser geht etwa zur Hilfte allein auf das OZG-
Anderungsgesetz zuriick, fiir das jedoch die zu erwartenden Entlastungen nicht vollstindig dar-

gestellt wurden.

Unabhingig von der Gesamtbilanz ist bei einzelnen der genannten Manahmen zweifelhaft, ob
sie iberhaupt zu einer Entlastung der Biirgerinnen und Biirger, der Wirtschaft sowie der Verwal-
tung von Erfiilllungsaufwand fiihren. So werden beispielsweise das Wohngeld-Plus-Gesetz und
die Kindergrundsicherung genannt. Die jeweiligen Gesetzentwiirfe der Bundesregierung bilan-
zierten jedoch erheblichen zusitzlichen Erfillungsaufwand, nicht weniger, und wurden von der

Vollzugsebene als wenig praxistauglich kritisiert.

4. Fiir die Trendumkehr bedarf es weiterer Anstrengungen

Bemerkenswert ist, dass es sich bei tiber der Hélfte der genannten Mafdnahmen um Vorhaben der
Digitalisierung handelt. Das verdeutlicht, in welchem Mafie Digitalisierung ein wichtiger Schlis-

sel zum Bilirokratieabbau ist. Dieses Potential sollte noch konsequenter erschlossen werden.

Der vorgelegte Sonderbericht der Bundesregierung kann auf dem Weg zu einer Trendumkehr
beim Biirokratieabbau nur ein Zwischenschritt sein. In der zweiten Hélfte der Legislatur bedarf
es zusitzlicher Anstrengungen zur Systematisierung der Biirokratieabbau-Strategie der Bundes-
regierung. Dazu gehort auch eine Debatte zur Weiterentwicklung der Gesetzesfolgenabschiatzung
und eine Schirfung der sogenannten ,,One in one out“-Regel als wirksames Anreiz-Instrument
zur Biirokratievermeidung. Der NKR hat der Bundesregierung bereits entsprechende Vorschlige

unterbreitet.

Zugleich bedarf es der systematischen Durchfiihrung von Praxischecks. Diesen Vollzugs- und
Adressatenorientierten Ansatz zur Aufspiirung praxisuntauglicher Regelungen hat das BMWK
erfolgreich pilotiert. Jetzt kommt es darauf an, diesen Ansatz in allen Bundesministerien einzu-

fuhren.



	Einfügen aus "Anlagenkonvolut_48. Protokoll.pdf"
	Anlagenkonvolut 
	zum Wortprotokoll der 48. Sitzung 
	des Sportausschusses 
	am 13. März 2024 




